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1 Eingewöhnung bedeutet… 

 

Die Eingewöhnungszeit ist für das Kind, die Erziehungsberechtigten und die Betreuungspersonen 

ausserordentlich wichtig. Ob sich ein Kind längerfristig im Kinderhaus wohl fühlt, hängt sehr 

davon ab, wie die Eingewöhnungszeit verlaufen ist.   

Für eine optimale Eingewöhnung ist es von grosser Wichtigkeit viel Zeit einzuplanen. 

 

 

2 Wie lange dauert eine Eingewöhnung? 
 

Die Dauer der Eingewöhnungszeit ist sehr unterschiedlich und kommt stark auf das zu 

betreuende Kind an. Jedes Kind hat eigene Bedürfnisse, Gewohnheiten, Beziehungen, Vorlieben 

und Gefühle. Eine für das Kind optimale Eingewöhnungszeit ist auf ca. 8 Besuche über drei bis 

vier Wochen verteilt. Die Eingewöhnungszeiten werden auf das Kind und die 

Erziehungsberechtigten angepasst.  

 

 

3 Was ist in der Eingewöhnungszeit für das Kind wichtig? 
 

3.1 Vor dem Eintritt 

Schon bevor die Eingewöhnung beginnt, können die Erziehungsberechtigten das Kind auf die 

bevorstehende Zeit vorbereiten. Dem Kind von dem neuen Lebensabschnitt, der auf sie zukommt, 

zu erzählen, kann viel Positives bewirken. Ebenso ist es wichtig, dass die Erziehungsberechtigten 

ein gutes Gefühl bei der Wahl der Kita haben. Dieses Gefühl überträgt sich auf das Kind.  

 

3.2 Abschied 

Die Erziehungsberechtigten sollen sich immer von ihrem Kind verabschieden. Es ist nicht ratsam, 

sich davonzuschleichen. Wenn die Kinder bemerken, dass die Erziehungsberechtigten plötzlich 

nicht mehr da sind, ist die Trauer und Verunsicherung oft viel stärker. Um den 

Abschiedsschmerz des Kindes nicht in die Länge zu ziehen, ist es für das Kind eine Hilfe, wenn 

einmal «Tschüss» gesagt wird und die Erziehungsberechtigten dann wirklich direkt gehen. 

Die Erziehungsberechtigten dürfen nach dem Abschied beispielsweise im Treppenhaus warten, 

um sich zu vergewissern, dass sich ihr Kind beruhigt hat. Sie können sich auch telefonisch über 

das Wohlergehen des Kindes informieren.  

Falls sich das Kind von der Betreuungsperson nach einer Weile nicht beruhigen lässt, werden die 

Erziehungsberechtigten telefonisch informiert und zurück ins Kinderhaus gebeten.  

 

3.3 Notfall 

Es ist wichtig, dass die Erziehungsberechtigten während der gesamten Eingewöhnungszeit 

telefonisch erreichbar sind. Falls die Telefonnummer nicht mehr aktuell ist, muss dies unbedingt 

im Kinderhaus mitgeteilt werden.  
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4 Was ist für die Erziehungsberechtigten wichtig? 
 

4.1 Vor dem Eintritt 

Damit die Erziehungsberechtigten und das Kind vor dem Eintritt die Bezugsperson und das 

Kinderhaus schon etwas kennenlernen können, findet am ersten Eingewöhnungstag ein 

einstündiger Austausch statt. Dieser dient dazu, dass die Bezugsperson Informationen über das 

Kind sammeln kann wie z.B. Schlafverhalten, Essgewohnheiten, Allergien etc. Ebenso erfahren die 

Erziehungsberechtigten bei diesem Gespräch mehr über den Kinderhausalltag. Es dient auch 

dazu, dass die letzten Formalitäten erledigt und Fragen geklärt werden können. Verschiedene 

Formulare werden von der Betreuungsperson erklärt und zum Ausfüllen mit nach Hause gegeben.  

 

4.2 Während der Eingewöhnung 

Die Erziehungsberechtigten werden in das Vorgehen des Eingewöhnens miteinbezogen. Sie 

können sich darauf verlassen, dass die Bezugsperson ehrlich Auskunft gibt, wie es dem Kind 

während der Trennung erging. Sollte ein Kind längere Zeit (ca. 10- 15 Minuten) ununterbrochen 

weinen und sich von der Betreuungsperson nicht trösten lassen, werden die 

Erziehungsberechtigten umgehend zurückgeholt. Gemeinsam wird besprochen, wann die nächste 

Trennung stattfindet, ob evtl. noch einige Eingewöhnungstermine mehr notwendig sind und wie 

man dem Kind den Abschiedsschmerz erleichtern könnte. 

Auch wenn das Kind die Trennung gut meistert, wird bewusst darauf verzichtet, die Trennung 

zeitlich auszudehnen. Dies könnte eine Überforderung oder Unsicherheit beim Kind auslösen. 

Kommen Unklarheiten, Zweifel oder sonstige Unstimmigkeiten auf, dürfen sich die 

Erziehungsberechtigten jederzeit an die Bezugsperson wenden. Während der Eingewöhnungszeit 

(Details zum Eingewöhnungsmodell, siehe Tabelle) sollen die Erziehungsberechtigten auch Zeit 

einplanen für Tür- und Angel-Gespräche mit den Betreuungspersonen. So kann die Beziehung und 

das Vertrauen zwischen Familie und Kinderhaus aufgebaut werden. 

 

4.3 Nach der Eingewöhnung 

Da bei den Tür- und Angel-Gesprächen teilweise die Zeit für einen längeren Austausch fehlt, 

findet nach ca. 3 Monaten ein Eintrittsgespräch statt. Dieses soll der Auswertung der ersten 

Zeit dienen und den Erziehungsberechtigten die Möglichkeit geben, sich in Ruhe mitteilen und 

austauschen zu können. 

 

 

5 Was ist für die Bezugsperson wichtig? 
 

Die Bezugsperson wird die relevanten Informationen (Essverhalten, Schlafrhythmus, Allergien 

etc.)  beim Eintrittsgespräch einholen. Es ist wichtig möglichst präzise zu sein, denn so kann 

besser auf das Bedürfnis des Kindes eingegangen werden.  

Ebenso ist es hilfreich, wenn die Erziehungsberechtigten beim Bringen des Kindes die 

Bezugsperson über spezielle Ereignisse, wie zum Beispiel eine schlechte Nacht oder Krankheit 

über das Wochenende, in Kenntnis setzt.  
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6 Wie wird die Eingewöhnungszeit verrechnet? 
 

Wie im Betriebsreglement festgehalten wird die Monatspauschale ab dem ersten 

Eingewöhnungstag anteilsmässig in Rechnung gestellt. 

Bei einer Absage muss die Kündigungsfrist von drei Monaten eingehalten werden, ansonsten wir 

die angemeldete Präsenzzeit bis Vertragsende in Rechnung gestellt, auch wenn das Kind nicht 

oder nur teilweise betreut wird. In begründeten Ausnahmefällen ist eine Verschiebung des 

Eintritts möglich und muss mindestens drei Monate vor dem angegebenen Eintritts-Zeitpunkt mit 

der Kitaleitung besprochen werden. 

 

 

7 Eingewöhnungsmodell (Ansatz Berliner Eingewöhnungsmodell)  

 

7.1 Phase 1 (1. – 2.Tag) 

Dauer          Wichtiges        Aufgabe der Betreuungsperson 

Die Erziehungsbe-

rechtigten kommen mit 

dem Kind zusammen ins 

Kinderhaus. Das erste 

Gespräch findet statt und 

wichtige Informationen 

werden ausgetauscht. 

Erster Kontakt zwischen 

Bezugsperson und Kind 

entsteht.  

Nach ca. einer Stunde 

gehen die Erziehungsbe-

rechtigten mit dem Kind 

wieder. 

Erste Kontaktaufnahme 

zur neuen Umgebung und 

zur Bezugsperson.  

Die Erziehungsbe-

rechtigten drängen das 

Kind auf keinen Fall, sich 

von ihnen zu entfernen. Sie 

sollen stets akzeptieren, 

wenn das Kind ihre Nähe 

sucht. Die Aufgabe der 

Erziehungsberechtigten ist 

es, der «sichere Hafen» zu 

sein.  

Die Betreuungsperson hält sich 

zurück und tauscht Infos mit den 

Erziehungsberechtigten aus. 

Erste Kontaktaufnahme mit dem 

Kind.   

Die Betreuungsperson bietet sich 

als Spielpartner an.  

Am zweiten Eingewöh-

nungstag bleiben die 

Erziehungsberechtigten 

mit dem Kind für ca. eine 

Stunde. 

Die Erziehungsbe-

rechtigten versuchen sich 

eher passiv zu verhalten, 

lassen es aber zu, wenn das 

Kind ihre Nähe sucht.  

Die Betreuungsperson geht auf die 

Bedürfnisse des Kindes ein und 

versucht eine vertrauensvolle 

Basis mit ihm aufzubauen. 

   

In den ersten zwei Tagen findet kein Trennungsversuch statt! 
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7.2 Phase 2  (3. - 4.Tag) 

 

Dauer                Wichtiges                  Aufgabe der Betreuungsperson 

Bei der ersten Trennung 

bleiben die Erziehungsbe-

rechtigten noch ca. 20 

Minuten und verabschieden 

sich dann. Bei allen weiteren 

Besuchen verabschieden sich 

die Erziehungsberechtigten 

gleich nach der Ankunft im 

Gruppenraum vom Kind. 

Die Reaktionen des Kindes 

sind der Massstab für den 

weiteren Verlauf der Ein-

gewöhnung.  

Der Trennungsversuch findet 

auch statt, wenn das Kind 

anfängt zu weinen, sich aber 

rasch von der Betreuungs-

person beruhigen lässt. 

Die Trennung findet für eine 

halbe Stunde statt.  

Wirkt das Kind nach dem 

Weggang der 

Erziehungsberechtigten 

verstört oder ist untröstlich, 

so werden die Erziehungsbe-

rechtigten zurückgeholt. 

Relevante Infos werden aus-

getauscht. 

Die Betreuungsperson geht liebevoll 

und emphatisch auf das Kind ein. 

Sie passt sich seinen Bedürfnissen 

an.  

Nach 30 Minuten übergibt sie das 

Kind wieder den 

Erziehungsberechtigten und 

tauscht Beobachtungen/Infos über 

das Verhalten des Kindes in der Ab- 

lösungszeit mit.  

 

Falls sich das Kind beim Trennungsversuch von der Bezugsperson trösten liess bzw. gelassen auf    

die Trennung reagierte, wird die Trennungszeit beim nächsten Besuch auf ein bis zwei Stunden               

ausgedehnt. 

Ist dies nicht der Fall, bleibt die Trennungszeit bei einer halben Stunde. 
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7.3 Phase 3  (5. - 8.Tag)  

 

Dauer           Wichtiges        Aufgabe der Betreuungsperson 

Die Trennungszeit wird 

stundenweise immer 

weiter ausgedehnt, mit 

Mittagessen, mit Mittags-

schlaf bis hin zu einem 

ganzen Tag. 

Verläuft die Eingewöhnung 

gut, kann sie nach ca. 

einem Monat abge- 

schlossen werden. 

Ansonsten werden weitere 

Termine gemeinsam ver- 

einbart. 

Es ist wichtig, nichts zu 

erzwingen, da das Kind 

sonst negative Folgen von 

der Eingewöhnung zu 

tragen haben könnte. Die 

Vertrauensbasis zwischen 

Kind und Betreuungsperson 

würde mit einer über- 

stürzten Eingewöhnung 

negativ beeinträchtigt 

werden.   

Die Betreuungsperson versucht 

das Kind in die Gruppe zu 

integrieren.  

Gegen das Ende der Eingewöhnung 

beginnt die Betreuungsperson mit 

der Ablösung von sich. Sie führt 

die anderen Betreuungspersonen 

behutsam an das Kind heran.  

Die Eingewöhnung ist beendet, 

wenn das Kind die Bezugsperson 

als sichere Basis akzeptiert.  

 

 

 

8 Schlusswort 

Dieses Eingewöhnungskonzept soll dazu dienen, dass die Erziehungsberechtigten einen Überblick 

über den Neueintritt ihres Kindes gewinnen können. Es kann sein, dass dieses Phasenmodell nicht 

bei jedem Kind gleich angewendet werden kann. Es soll als Leitfaden dienen, um einen möglichst 

optimalen Weg für das Kind zu finden, damit es sich am Ende der Eingewöhnung im Kinderhaus 

wohl fühlt. Es ist wichtig, sich bewusst zu sein, dass Rückschläge ganz normal sind und auf eine 

gesunde Erziehungsberechtigten–Kind Beziehung hinweisen kann.  
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